
ARNBRUCK. Vor einem idyllisch gelege-
nen Grundstück in der Eckstraße in
Arnbruck bleiben die Menschen der
Gemeinde Arnbruck in den vergange-
nen Tagen oft längere Zeit stehen und
beobachten die Arbeiten der fünfMän-
ner in einer luftigen Höhe von bis zu
35 Metern Höhe. Die Arbeiten gehen
nur langsam voran und haben immer
denselben Ablauf: Motorsägen brum-
men, es kracht, ein großes Stück einer
der alten Ulmen löst sich und bleibt in
den gespannten Seilen in luftiger Hö-
he hängen. Doch das „Schauspiel“, das
die Firma Industrieklettern-Baumpfle-
ge von Christian Hartl den Arn-
bruckern seit Ende September bietet,
birgt für die Besitzer des Anwesens
gleich mehrere Probleme – angefan-
gen mit dem alten Haus, das sich auf
demGrundstück befindet.

Es geht um eine zweistöckige
Blockhütte, gebaut – so das Landesamt
für Denkmalschutz – wohl zu Beginn
des 19. Jahrhunderts. „Am Haus
herrscht Instandsetzungsbedarf am
Blockbau (...), das Dach muss dauer-
haft abgedichtet werden, um Folge-
schäden zu vermeiden. Das Haus be-
findet sich jedoch in instandsetzungs-
fähigem und instandsetzungswürdi-
gem Zustand“, lautet der Schluss des
Landesamtes, wie Dr. Richard Nemec,
Pressesprecher des Amtes, auf Anfrage
mitteilt. Das Haus sei seit 25 Jahren

unbewohnt und darüber hinaus in ei-
nem sehr schlechten Zustand, argu-
mentiert dagegen die Familie Mühl-
bauer aus Arnbruck. Nachdem die
kranken Ulmen um das Haus vor al-
lem beiWind zu einer Gefahr für Fuß-
gänger sowie fahrende und parkende
Autos durch herabfallende Äste ge-
worden waren, hatte die Gemeinde sie
aufgefordert, etwas dagegen zu unter-
nehmen.

Keine Frage für Familie Mühlbauer,
wohl aber für den Denkmalschutz:
Denn das rund 35Meter tiefer liegende
Haus aus dem 19. Jahrhundert darf na-
türlich auch bei den Baumfällarbeiten
nicht beschädigt werden. Ohne Rück-
sicht auf das Haus nehmen zumüssen,
würde keine Spezialfirma zum Fällen
der Bäume benötigt, argumentieren
Gemeinde und Familie Mühlbauer.
Das Landesamt hält dagegen, dass die
„räumlich beengte Situation und die
Nachbarbebauung“ bei den Fällarbei-
ten den Aufwand verursachten – Dass
die Bäume nach jahrzehntelanger Ver-
nachlässigung nun gefällt werden
müssten, sei „nicht Schuld des Bau-
denkmals“, so die Begründungweiter.

Christian Hartl ist sich sicher, dass
nicht mangelnde Pflege der Grund da-
für ist, dass die Bäume gefällt werden
müssen: Statistisch seien in ganz
Deutschland nur noch 20 Prozent aller
Ulmen gesund, der Rest sei vom soge-
nanntenUlmensplintkäfer befallen.

Einen jüngeren Schuppen aus
Stein, der eingestürzt war, durfte Fami-
lie Mühlbauer entfernen. Damit das
restliche Gebäude niemand mehr be-
treten kann, haben die Besitzer die Tü-
ren vernagelt. Schließlich will nie-
mand, dass sich jemand im Haus ver-
letzt, wenn die Bäume gefällt sind.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON STEFANWEBER

MARODEWeil ein verfallenes
Haus unter Denkmalschutz
steht, müssen Bäume teurer
gefällt werden.

Baudenkmal oder
einfach ein teures
Hindernis?

Über eine Woche dauern die Baumfällarbeiten in luftiger Höhe. Foto: Hartl

200 Jahre alt ist die Blockhütte in der Eckstraße. Foto: S. Weber

uchwenn das Ge-
bäude demDenk-

malschutz als schützens-
wert erscheint, die Besit-
zer zumRenovieren
zwingen, kann es nicht.
Darummacht es keinen
Sinn, wenn sie gezwun-
genwerden, umstehende
Bäume teuer entfernen zu lassen,
wenn dasHausweiter verfällt.

Es kann nicht im Sinne des Denk-
malschutzes sein, dass teure Baum-
fäll-Arbeiten von der Familie bezahlt
und Jahre später noch die Kosten für
denAbriss des Gebäudes aufgebracht
werdenmüssen, weil es ohnehin kei-
nen Zweckmehr erfüllt. Sogar die aus-
führende Firma, diemit dem Fällen
Geld verdient, würdewegen des Risi-
kos bei denArbeiten lieber normal fäl-

A len, also ohne dass auf
dasHaus Rücksicht ge-
nommenwerdenmuss.
Das Argument, es sei
nicht Schuld des Bau-
denkmals, dass die Bäu-
me nachmangelnder
Pflege nun gefällt wer-
denmüssen, wie das Amt

anführt, lässt selbst ChristianHartl
nicht gelten: Nur 20 Prozent aller Ul-
men im Land seien nicht krank, die
Exemplare in der Eckstraße zudem
doppelt so alt wie das Gebäude.

Es sollte der Sinn imAuge behalten
werden:Will jemand sanieren, sollte
die Form gewahrt bleiben.Wenn klar
ist, dass ein Gebäude bald ohnehin
kein Zeugnismehr über die Vergan-
genheit geben kann, weil es verfällt,
sollten Besitzer es abreißen dürfen.

Macht das noch Sinn?
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
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VON STEFANWEBER

BODENMAIS. Von Oktober bis Februar
wird die Bodenmais Tourismus&Mar-
keting GmbH den Heimatabend „A
Musi im Dorf“, der in den letzten bei-
den Jahren bereits als Freiluftveran-
staltung imMarktplatzbiergarten sehr
erfolgreich war, in den Gasthof „Baye-
rischer Hof“ verlegen. Jeden Monat
wird dabei Gästen und Einheimischen
ein Blick in das traditionelle Herz der
Waidler geboten. Startschuss dafür ist
am Donnerstag, 7. Oktober, um 19.30
Uhr. Die „Tanzlmusi“, die Silberberg
Sänger und der Bodenmaiser Nach-
wuchs-Star Johannes Weinberger wer-
den denAbendmusikalisch begleiten.

Die Oberrieder Plattler zeigen tradi-
tionelle Volkstänze und Schuhplattler.
Durch den Abend wird das Boden-
maiser Original Michael Treml füh-
ren. Treml verfügt über eine langjähri-
ge „Heimatabend-Erfahrung“ und ver-
steht es, das Publikum zum Mitma-
chen zu animieren. Für zünftige Un-
terhaltung ist also bestens gesorgt.

Einheimische und Gäste mit Bo-
denmaiser Gästekarte haben am Hei-
matabend freien Eintritt. Weitere In-
formationen gibt es beim Kulturzent-
rum im Alten Rathaus unter Telefon
(09924) 905294.

„AMusi imDorf“
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SCHWIERIGE FÄLLARBEITEN

➤ Selbst erfahrene Baumkletterer der
Firma von Christian Hartl bezeichnen die
Fällarbeiten an den kranken Ulmen als
äußerst schwierig.
➤ Die ausgetrockneten Stämme seien
so hart, dass nicht einmal die gebräuch-
lichen Steigeisen greifen, einzelne Stäm-

memit einemDurchmesser bis zu 1,5
Metern könnenmit der Seilsicherung
nur schwer erklommenwerden.
➤ Abgeschnittene Teile der Ulmen zer-
splittern beim Sturz auf den Boden wie
Glas.Deshalbmüssen entsprechende Si-
cherheitszonen freigehaltenwerden.

VIECHTACH. Die Konzertfreunde Viech-
tach laden zu einem Konzert mit
Spark, der klassischen Band der beson-
deren Art. Das Quintett tritt mit 30
verschiedenen Flöten, drei Streichinst-
rumenten, zwei Pianisten, Meldoca,
Stimmeinlagen und der Lust am spon-
tanen Moment auf die Bühne. Karten
für das Konzert mit Spark am Sams-
tag, 16. Oktober, um 19.30 Uhr in der
Stadthalle Viechtach sind in der Tou-
rist-Information Viechtach unter Tele-
fon (09942) 1661 erhältlich.

Spark bezeichnen sich als radikal,
unverschämt sexy und als „klassische“
Band. Neben eigenen Stücken und Ar-
rangements spielen sieWerke interna-
tional renommierter Komponisten,
die zumTeil speziell für die Gruppe ge-
schrieben wurden. Daniel Koschitzki
(Flöten), Andrea Ritter (Flöten), Stefan
Glaus (Violine/ Viola), Victor Plumet-
taz (Violoncello) und Jutta Rieping
(Klavier) werden in Viechtach ihr Pro-
gramm „Downtown illusions – city li-
fe inmusic“ präsentieren.

Die fünf Musiker stellen dabei in-
frage, wo die Musik herkommt und
wohin sie sich entwickelt. Bach wird
mit zeitgenössischer Avantgarde kom-
biniert, ein Vivaldi-Konzert trifft auf
rockige Minimalklänge aus den Nie-
derlanden, Fauré wird vonWeltmusik
umrahmt, Newcomer kommentieren
klassische Meister. Das Verbindungs-
moment ist dabei die Atmosphäre, die
die jeweiligen Stücke kreieren, die As-
soziationen, die sie hervorrufen.

Die Vielzahl der Eindrücke, die
Spark in dieser Show den Zuhörern
bietet, gleichen einer Reise in eine un-
bekannte Stadt: Vieles kommt einem
vertraut vor und doch kann sich hin-
ter jeder Ecke eine Überraschung ver-
bergen. Auf dem Programm stehen
Werke der New Yorker Rising Stars
Lev Ljova Zhurbin und Kenji Bunch,
des Londoner Minimalisten Michael
Nyman, des Amsterdamer Enfant ter-
ribles Chiel Meijering und des Berliner
Nachwuchstalents Johannes Mot-
schmann.

Spark kommt auf Empfehlung von
Doris Kittelmann nach Viechtach. Sie
veranstaltet am 16. und 17. Oktober
im Evang.-Luth. Pfarrzentrum die
Viechtacher Blockflöten-Chortage, zu
denen Blockflötenspieler aus ganz
Bayern anreisen. Bei diesem Seminar
im Oktober werden Andrea Ritter und
Daniel Koschitzky als Referenten fun-
gieren. Mehr Informationen gibt es
unter Telefon (09942) 1204.

Sparks zuGast
inViechtach
MUSIKDas Programm „Down-
town illusions“ hält Überra-
schungen parat.

ARNBRUCK. Vor 50 Jahren, am 1. März
1960, wurde der Kaninchenzuchtver-
ein B 655 Arnbruck e.V. gegründet. Bei
der Lokalschau am 16. und 17. Okto-
ber wird das Jubiläum am Samstagmit
einem Festabend im Gasthof „Zum
Dorfwirt“ begangen.

Die Gründungsmitglieder waren
Ludwig Brand als Vorstand, Josef
Muhr als Stellvertreter und Gottfried
Göppl fungierte als Kassier. Auch Otto
Mühlbauer, Josef Müller, Josef Brandl,
Adolf Huber und Otto Weber waren
Gründungsmitglieder, sie leben alle
nicht mehr. Im Lauf der Zeit ist der
Verein auf mehr als 100 Mitglieder an-
gewachsen. Derzeit hat der Verein 86

Mitglieder, davon 17 in der Frauen-
gruppe und zehn in der Jugendgruppe.

Höhepunkte in der Vereinsge-
schichte waren die Gründung der Ju-
gendgruppe 1971 und die Gründung
der Frauengruppe 1982. Unter dem da-
maligen Vorstand Max Ruderer wurde
am 13. August 1978 eine Fahnenweihe
ausgerichtet, zu der über 60 Vereine
kamen, auch ausÖsterreich. 1980 rich-
tete man das erste Niederbayerische
Züchtertreffen aus und 1989 war man
Pate beim KIZV Kaikenried. Die Lan-
desverbandstagung 1996 in Arnbruck
ist heute noch vielen Führungskräften
in guter Erinnerung. 1993 wurde die
Frauengruppe in Essen Bundesmeis-

ter, mit Edeltraud Treml und Ilse Biel-
meier stellte man, wie auch 1995 in
Stuttgart und 2005 in Nürnberg, die
Bundesmeisterin und Bundessiegerin.
Viermal waren Vereinsmitglieder bei
Bayernschauen auf den Siegerplätzen.
Die Vorsitzende Ilse Bielmeier ist Be-
zirkskassierin und Kreisvorsitzende,
mit Manuela Bauer stellt der Verein
die Bezirks- und Kreisjugendleiterin,
Walter Bauer ist Kreiszuchtwart. Der
Kaninchenzuchtverein lädt zur Schau
am 16. Oktober von 13 bis 16 Uhr und
am Sonntag von 9 bis 15 Uhr ein. Sie
wird in Erinnerung an das verstorbene
Gründungsmitglied als „Müller-Josef-
Gedächtnisschau“ abgehalten.

Kaninchenzuchtvereinwird 50 Jahre alt
JUBILÄUM Feierlichkeiten im Rahmen der Lokalschau am 16. und 17. Oktober
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Unfall auf der B 11
RUHMANNSFELDEN.AmMontag um
16.45 Uhr fuhr ein 24-Jähriger aus dem
Landkreis Regenmit seinemmit Splitt
beladenen Lastwagen auf der B 11 von
Ruhmannsfelden in Richtung Paters-
dorf. Aus Unachtsamkeit kam der Fah-
rer kurz nach Ruhmannsfelden auf
das rechte Bankett, rutschte in den
Straßengraben und kippte gegen die
Böschung. Nach demEntladen konnte
der Lastzug durch einenweiteren Last-
wagenmit Unterstützung des Baggers
aus demGraben gezogenwerden. Der
amBankett und an der Böschung ent-
standene Schadenwurde durch den
Bagger behoben. Am Fahrzeug ent-
stand nur einminimaler Schaden an
denKotflügeln. Die B 11musste zeit-
weise komplett gesperrt werden.
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